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Dortmund-Derne (nRW). Ge-
gen 11:50 h übermittelte die 
Leitstelle der Polizei einen 
notruf von einer Baustelle an 
die Einsatzleitstelle der Feuer-
wehr. Ein Arbeiter sei in eine 
Baugrube gestürzt und habe 
sich an einer Eisenstange ver-
letzt.

Daraufhin alarmierte die Leit-
stelle einen Rettungswagen 
und einen notarzt zu der Ein-
satzstelle an der nierstefeld-
straße in Derne. Als diese an 
der Baustelle eintrafen, war 
schnell klar, dass hier techni-
sche Unterstützung notwen-
dig sein würde.

der patient war vom rand der 
Baugrube ungefähr drei Meter in 
die tiefe gestürzt und auf eine aus der erde ragen-
de eisenstange gefallen. die eisenstange mit einem 
durchmesser von 20 mm war unterhalb der linken 
Schulter in den körper eingedrungen.

die retter bestellten ein löschfahrzeug und die hö-
henrettungsgruppe nach. Bis zum Eintreffen der 
feuerwehrleute wurde der patient durch den notarzt 
versorgt und transportfähig gemacht. Mit einer hyd-
raulisch betriebenen Schere wurde die eisenstange 
von einem feuerwehrmann durchtrennt, sodass der 
Verletzte durch die einsatzkräfte in einen sogenann-
ten Schleifkorb umgelagert werden konnte. 

unter Begleitung eines höhenretters wurde der pa-
tient mit dem Schleifkorb unter zuhilfenahme eines 
Baukranes aus der grube, direkt zum rettungswagen 
befördert. hier wurde er wieder von den rettungskräf-
ten und dem notarzt in empfang genommen und in 
ein krankenhaus transportiert.

es waren insgesamt 18 einsatzkräften der feuerwa-
chen 6 (Scharnhorst), 4 (hörde) und des rettungs-
dienstes vor ort.

text, foto: feuerwehr dortmund

Höhenretter befreien 
abgestürzten Arbeiter aus Baugrube

 Höhenretter 

Als Höhenrettung („spezielle Rettung aus Höhen 
und tiefen (sRHt)“; je nach Einsatz auch tiefen-
rettung genannt) bezeichnet man das Aufsuchen, 
die rettungsdienstliche bzw. notärztliche Versor-
gung und die Evakuierung von Menschen aus 
notlagen in Höhen oder tiefen. 

die Methoden sind eng mit dem Bergrettungsdienst 
und dem medizinischen rettungsdienst verwandt. 
Sie werden von feuerwehr und Betreibern von hohen 
objekten (Strommasten/energieversorger & Anten-
nenanlagen/Mobilfunkbetreiber) sowie in deutschland 
seit 2001 auch von thw, Arbeiter-Samariter-Bund, 
deutsche lebens-rettungs-gesellschaft, johanniter-
unfall-hilfe und Malteser hilfsdienst vorgenommen. 
Auch alle einsatzkräfte der Bergwacht-landesver-
bände sind in der höhenrettung ausgebildet.

die Arbeiten werden stets im Seil verrichtet und zeich-
nen sich u. a. durch stets mehrfache (redundante) Aus-
legung von Sicherungs- und rettungssystemen aus.

typische einsätze für höhenretter sind herzinfarkte 
oder Schlaganfälle von kranführern, Suizidversuche, 
rettungseinsätze an hochhäusern oder kletterunfäl-
le, personen in Schächten oder Silos und personen, 
die in große tiefe abgestürzt sind, sowie personen-
unfälle bei Antennenarbeiten auf türmen und ande-
ren erhöhten Standorten.

Quelle: wikipedia

der verletzte Arbeiter wird mit einem 
Schleifkorb aus der Baugrube gehoben.


